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Nachfolgend finden Sie eine Zusammenfassung der Studie ‚Single Audit Approach - Root Causes of the 
Weaknesses in the Work of the Member States’ Managing and Audit Authorities‘ (Ursachen der Mängel in 
der Arbeit der Verwaltungs- und Prüfbehörden der Mitgliedstaaten). Die Studie wurde vom CSES (Centre for 
Strategy & Evaluation Services LLP) für das Europäische Parlament durchgeführt. 

1. Zusammenfassung der Studienziele

In dieser Studie werden die Probleme, mit denen die Behörden und Stellen der Mitgliedstaaten bei der 
Umsetzung, Kontrolle und Prüfung der EU-Ausgaben konfrontiert sind, ihre Ursachen und ihre 
Auswirkungen auf den Ansatz der „Einzigen Prüfung“ analysiert. Die spezifischen Ziele dieser Studie waren 
insbesondere:  

• Einen umfassenden Einblick in die Ursachen der Probleme zu gewinnen, vor denen die Behörden und
Stellen der Mitgliedstaaten stehen, wenn sie den Haushalt der Europäischen Union umsetzen,
kontrollieren und prüfen.

• Die Qualität ihrer Arbeit, der Unabhängigkeit und Zuverlässigkeit der Arbeit der Prüfer sowie der
spezifischen Schwächen im Verwaltungs- und Kontrollsystem zu bewerten.

• Die Zusammenarbeit mit den maßgeblichen Akteuren, einschließlich der nationalen Stellen, der
nationalen Rechnungshöfe und der EU-Organe und -Einrichtungen, zu bewerten (z. B. EuRH,
Europäische Kommission, das Europäisches Amt für Betrugsbekämpfung und die Europäische
Staatsanwaltschaft).

• Das Ausmaß der Einhaltung und Anwendung der geltenden europäischen und internationalen Normen 
zu analysieren.

Der Ansatz der Einzigen Prüfung nimmt Bezug auf ein Prüfsystem, in dem jede Prüfebene auf der Arbeit der 
vorhergehenden Ebene aufbaut, sofern diese zuverlässig und genau erfolgt, und somit Doppelarbeiten bei 
der Prüfung vermieden werden. Dieser Ansatz gilt zwischen der Europäischen Kommission und den 
Rechnungshöfen der Mitgliedstaaten (einschließlich der Prüfbehörden und bescheinigenden Stellen). Die 
Studie bedient sich eines ganzheitlichen Ansatzes, um die Fragen zu bewerten, die Auswirkungen auf die 
Anwendung des Ansatzes der Einzigen Prüfung haben oder diese einschränken und somit Anlass für 
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Doppelarbeiten bei der Prüfung und einen größeren Verwaltungsaufwand für die geprüften Stellen geben. 

Das Forschungsteam führte Interviews auf EU-Ebene mit privaten Wirtschaftsprüfungsgesellschaften 
ebenso wie mit Behörden, Agenturen und Stellen in den Mitgliedstaaten, wobei der Schwerpunkt auf 14 
Mitgliedstaaten lag (Belgien, Bulgarien, Deutschland, Frankreich, Griechenland, Italien, Malta, Polen, 
Rumänien, Spanien, Schweden, Tschechien, Ungarn, Zypern). Die Studie stützt sich auch auf die Ergebnisse 
einer Online-Umfrage, an der 232 Befragte aus den Behörden, Agenturen und Stellen der Mitgliedstaaten 
teilnahmen. Die Studie wurde im Zeitraum November 2021 bis Mai 2022 durchgeführt. 

2. Wesentliche Schlussfolgerungen 

Das Konzept der Einzigen Prüfung hat sich zwischen den Programmplanungszeiträumen entwickelt. 
Trotz einiger Anpassungen in den spezifischen Bestimmungen der Einzigen Prüfung ist der Hauptgedanke de 
facto unverändert geblieben, nämlich die Möglichkeit für die Kommission, sich auf die Arbeit der Prüfstellen in 
den Mitgliedstaaten zu stützen, sobald sie sich vergewissert hat, dass diese Prüfstellen akzeptable und 
zuverlässige Prüfarbeit leisten und sie wichtige rechtliche Anforderungen erfüllen.  

Der Ansatz der Einzigen Prüfung kam im vergangenen Programmplanungszeitraum weitgehend zur 
Anwendung. Es mangelt jedoch unter den zuständigen Stellen in den Mitgliedstaaten an einem 
gemeinsamen Verständnis darüber, was die Einzige Prüfung tatsächlich bedeutet und wie dieses 
Modell für die Kohäsionspolitik und die Ausgaben der Gemeinsamen Agrarpolitik praktisch gelten 
soll. Praktisch hängt die Anwendung des Ansatzes der Einzigen Prüfung von der Fähigkeit der Prüfungsorgane in 
den Mitgliedstaaten ab, eine belastbare und zuverlässige Prüftätigkeit im Einklang mit den geltenden EU- und 
internationalen Normen durchzuführen und der Kommission eine hinreichende Absicherung für die EU-
Ausgaben zu geben.  

In der Untersuchung wurden eine Reihe von Ursachen identifiziert, die bei der Erklärung der 
Probleme, auf die die Stellen der Mitgliedstaaten bei der Umsetzung und Kontrolle der EU-Ausgaben 
stoßen, hilfreich sind. Die meisten ermittelten Probleme behindern nicht unmittelbar die Anwendung der 
Einzigen Prüfung (sofern die Fähigkeit der Prüfstellen, belastbare und schlüssige Prüfergebnisse zu liefern, nicht 
beeinträchtigt ist), sondern schränken den Absicherungsprozess, die Umsetzung und die Qualität der EU-
Ausgaben ein und können Mängel erzeugen. Die Ursachen dieser Mängel umfassen:  

• rechtliche Fragen (z. B. die Komplexität der EU-Vorschriften und Anforderungen an die EU-Mittel, 
überregulierende Praktiken, Mehrebenen-Governance und compliance-bezogene Aspekte);  

• Mängel in den Verwaltungs- und Kontrollsystemen;  

• Kapazitätsfragen (insbesondere begrenzte Ressourcen in den Verwaltungs- und Prüfbehörden)  

• Effizienzmängel in den Kontrollen der ersten und zweiten Ebene (auch aufgrund straffer Zeitpläne zur 
Durchführung von Kontrollen und der Auslagerung von Aufgaben an Einrichtungen des privaten 
Sektors);  

• in einigen Mitgliedstaaten eine mangelhafte Zusammenarbeit und ein unzureichender 
Informationsaustausch und ein Mangel an gegenseitigem Vertrauen zwischen den nationalen Stellen, die 
bei der geteilten Mittelverwaltung mit einer Funktion betraut sind.  

Diese Faktoren haben zu redundanten Kontrollen, einem höheren Verwaltungsaufwand für die Begünstigten und 
höheren Kontrollkosten für die Mitgliedstaaten geführt und erhöhen die Gefahr, dass der Kommission 
unregelmäßige Ausgaben bescheinigt werden.  

Ungeachtet der identifizierten Mängel bei der Umsetzung und Kontrolle der EU-Ausgaben wird die 
Arbeit der Prüfstellen in den Mitgliedstaaten als zuverlässig und belastbar wahrgenommen. Es besteht 
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allgemeines Einvernehmen über die Tatsache, dass die Prüfabläufe in den Mitgliedstaaten im Einklang mit den 
internationalen Normen für die Prüfung im öffentlichen Sektor stehen. Dies ist für die Anwendung der Einzigen 
Prüfung sehr wichtig. Die Bewertung der Zuverlässigkeit der Prüfstellen fällt daher recht positiv aus. Nur in 
sehr begrenzten Fällen wurden Quellen möglicher Bedenken bezüglich der Unabhängigkeit der 
Prüfungsorgane ermittelt. 

Nichtsdestotrotz gibt es noch Verbesserungspotenziale bei der Zusammenarbeit und dem 
Informationsaustausch zwischen den Verwaltungs- und Prüfbehörden in und zwischen den 
Mitgliedstaaten. Diese Zusammenarbeit sollte mit Hilfe formeller und informeller Kanäle gestärkt 
werden. Die Studie hat ergeben, dass derzeit ein hinreichendes Maß an interinstitutioneller 
Zusammenarbeit zwischen den für die EU-Ausgaben in den Mitgliedstaaten zuständigen Behörden und 
Stellen besteht. Dennoch mangelt es in einigen Ländern an gegenseitigem Vertrauen zwischen diesen 
beiden Stellenkategorien. Dies lässt sich wahrscheinlich auf den unzureichenden Informationsaustausch, 
den Doppelarbeiten und den redundanten Kontrollen und schlussendlich auf den höheren Aufwand für die 
Begünstigten zurückführen.  

Die Lösung der festgestellten Probleme in den nationalen Verwaltungs- und Kontrollsystemen und 
die Leistung der zuständigen Behörden und Stellen in den Mitgliedstaaten ist von großer Bedeutung, 
um sicherzustellen, dass die EU-Mittel gut verwaltet und ausgegeben werden. Im Falle ausbleibender 
oder geringer Maßnahmen in nächster Zukunft besteht die Gefahr einer weiterhin hohen Anzahl von Verstößen 
gegen die Vorschriften für die Vergabe öffentlicher Aufträge und Unregelmäßigkeiten, mit dem Folgerisiko von 
Finanzkorrekturen und anderen Korrekturmaßnahmen durch die Kommission. Dies wird für die 
Mitgliedstaaten und die EU einen finanziellen und Reputationsschaden bedeuten und mögliche Begünstigte 
davon abhalten, EU-Mittel zu beantragen. 

3. Empfehlungen  

Nachfolgend fassen wir die Empfehlungen aus dieser Studie zusammen. Diese Empfehlungen sollen die Ursachen 
der identifizierten Probleme angehen und helfen, in Zukunft eine verbesserte Anwendung des Ansatzes der 
Einzigen Prüfung sicherzustellen.  

Europäische Kommission 

Empfehlung 1: Beitrag zur Verbesserung des gemeinsamen Verständnisses vom Ansatz der Einzigen 
Prüfung und zur Erreichung einer einheitlicheren Auslegung dieses Modells in den Mitgliedstaaten. 
Die Kommission sollte das Konzept der Einzigen Prüfung, ihre Entwicklung im Zeitverlauf und ihre 
Hauptziele den zuständigen Behörden und Stellen in den Mitgliedstaaten näher erläutern (einschließlich 
der Einrichtungen jenseits der Gemeinschaft der Prüfer). Die Kommission sollte auch das Bewusstsein dafür 
schärfen, in welchem Umfang dieser Ansatz in den vergangenen Programmplanungszeiträumen 
angewendet wurde, für die Mängel, die erzielten Ergebnisse und die Vorteile, die sich aus dessen 
Anwendung ergeben. Dies würde helfen, eine einheitlichere Auslegung dieses Modells in den 
Mitgliedstaaten zu erreichen. Es würde auch den Mitgliedstaaten helfen, die Faktoren zu ermitteln, die einer 
Anwendung dieses Ansatzes im Wege stehen oder in naher Zukunft einschränken könnten. 

Empfehlung 2: Weitere Vereinfachung der Vorschriften und Anforderungen bezüglich der 
Kohäsionspolitik und der Mittel der Gemeinsamen Agrarpolitik, um mehr Kontinuität zwischen den 
Programmplanungszeiträumen sicherzustellen und den zuständigen Behörden in den 
Mitgliedstaaten weitere praktische Leitlinien für ihre Umsetzung an die Hand zu geben. Die 
Kommission hat die Vorschriften zur Umsetzung und zum Finanzmanagement der Kohäsionspolitik und der 
Mittel der Gemeinsamen Agrarpolitik im neuen Programmplanungszeitraum vereinfacht. Die Studie zeigt 
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jedoch, dass es für die zuständigen Behörden und Begünstigten in den Mitgliedstaaten immer noch eine 
große Herausforderung darstellt, die Einhaltung der EU-Vorschriften und Anforderungen sicherzustellen, 
insbesondere seitdem sich die Bestimmungen für jeden Programmplanungszeitraum ändern. Mehr 
Kontinuität bei den Bestimmungen sollte auch zwischen den Programmplanungszeiträumen sichergestellt 
werden.  

Empfehlung 3: Weitere Erleichterung des Austauschs von bewährten Prüfungspraktiken zwischen 
den Prüfstellen der Mitgliedstaaten auf EU-, nationaler und regionaler Ebene. Dies könnte durch die 
Diskussion spezifischer Fragen, die für die Einzige Prüfung und die Prüftätigkeit von Relevanz sind, während 
spezieller Prüfungssitzungen und durch die Förderung des Peer-to-Peer-Austauschs über wirksame 
Prüfansätze im Hinblick auf die Verbesserung und Stärkung der nationalen Prüfstrategien und -ansätze 
erfolgen. Ein Fallstudienkonzept (mit praktischen Beispielen für einen oder mehrere Fonds) im 
Zusammenhang mit bestehenden Sachverständigengruppen und Fachsitzungen (z. B. EGESIF1) könnte 
helfen, mehr Orientierung bezüglich der aktuellen Vorschriften zu geben, und die Konvergenz der 
Prüfpraktiken zwischen den Mitgliedstaaten erleichtern.  

Mitgliedstaaten  

Empfehlung 4: Verwendung von vereinfachten Kostenoptionen (SCOs), um die Komplexität der EU-
Vorschriften und Anforderungen anzugehen, sich auf Erreichung der politischen Ziele zu 
konzentrieren und bei der Senkung der Fehlerrate zu helfen. Die Verwendung von SCOs war keine 
Anforderung während des Programmplanungszeitraums 2014-20. Die erweiterte Verwendung von SCOs in 
den ESI-Fonds würde es ermöglichen, die Zahl der Überprüfungen bei kleinen Betrieben zu reduzieren und 
den Prüfumfang auf die Ex-Ante-Bewertung der SCO-Methodik für das operationelle Programm zu 
begrenzen. Trotz der Bemühungen der Kommission, die Verwendung von SCOs zu fördern, wurden diese 
bisher nur in begrenztem Umfang in Anspruch genommen. Die Förderung der Inanspruchnahme dieses 
Ansatzes könnte eine gangbare Lösung sein, um aktuelle Herausforderungen bei der Einhaltung der EU-
Vorschriften anzugehen und Überregulierungseffekte in den Mitgliedstaaten zu begrenzen.  

Empfehlung 5: Sicherstellung einer angemessenen Verwendung von Ressourcen für die Kontrolle 
und Prüfung der EU-Ausgaben und einer sehr detaillierten und systematischen Planung der 
Aktivitäten, um rechtzeitig Prüfergebnisse zu liefern. Die Verwendung von ausreichenden Ressourcen 
für die Kontroll- und Prüffunktionen bei den EU-Ausgaben ist von kritischer Bedeutung, um die Gefahr von 
Effizienzmängeln im Absicherungsprozess zu entschärfen. Die Studie hat ergeben, dass in einigen 
Mitgliedstaaten der Mangel an ausreichenden Ressourcen für die Kontroll- und Prüffunktionen ein Problem 
ist, der sich auf die Qualität der Umsetzung von Programmen und Interventionen, die von der EU 
kofinanziert werden, auswirkt. Fehlende Ressourcen führen oft zu Verzögerungen und können in einigen 
Fällen dazu führen, dass die Prüfbehörden nicht in der Lage sind, schlüssige Prüfergebnisse zu liefern. 

Empfehlung 6: Weitere Verbesserung der technischen Fähigkeit der Bediensteten der Prüfbehörden, 
indem in deren Schulung investiert und die Beurteilung durch Gleichrangige und der Austausch von 
Wissen und Prüfpraktiken zwischen Prüfstellen aus verschiedenen Mitgliedstaaten erleichtert wird 
(auch darüber, wie spezifische Prüfprobleme anzugehen sind). Aus der Studie geht hervor, dass die 
Prüfstellen der Mitgliedstaaten weitgehend als zuverlässig und in der Lage wahrgenommen werden, die 
internationalen Rechnungslegungsstandards und gute Praktiken anzuwenden. Der Ausbau ihrer 
technischen Fähigkeiten ist eine Möglichkeit, die Prüfqualität, die Zuverlässigkeit ihrer Prüftätigkeit und ihre 

                                                             
1  Expertengruppe für die europäischen Struktur- und -Investitionsfonds (EGESIF). 
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Fähigkeit, Mängel in den Verwaltungs- und Kontrollsystemen sowie Fehler in den Ausgaben (und den 
zugrunde liegenden Vorgängen) zu erkennen, weiter zu verbessern.  

Empfehlung 7: Unterstützung der Digitalisierung und der Nutzung von IT-Tools, um die 
Kontrollqualität in Bezug auf die Kohäsionspolitik und die Ausgaben in der Gemeinsamen 
Agrarpolitik zu verbessern. Die Digitalisierung der aktuellen Praktiken und die Nutzung hochentwickelter 
und miteinander verbundener IT-Datenbanken zur Verifizierung und Prüfung gelten als Möglichkeiten, den 
Verwaltungsaufwand für die zuständigen Behörden und geprüften Stellen zu verringern und gleichzeitig 
ihre Effizienz und die Qualität von Kontrollen und Prüfungen insgesamt zu steigern. Behörden und Stellen 
der Mitgliedstaaten sollten Informationen über leistungsfähige IT-Tools oder -Systeme austauschen, die 
dabei helfen können, die Effizienz und Effektivität der Prüfkontrollen zu erhöhen und den Prüfpfad 
insgesamt zu verbessern. 

Empfehlung 8: Einführung oder - falls bereits eingeführt - Nutzung spezieller „ethischer“ Systeme, 
Maßnahmen und Kodizes zur Erhaltung des Wohlverhaltens und der Unabhängigkeit der Prüfer in 
den Mitgliedstaaten. Die Sicherstellung einer transparenten und unabhängigen Tätigkeit der Prüfer ist 
eine Schlüsselvoraussetzung, um die Anwendung des Ansatzes der Einzigen Prüfung sicherzustellen. Die 
Kommission spielt als Überwachungsbehörde für die Zuverlässigkeit und Unabhängigkeit der Prüfbehörden 
in den Mitgliedstaaten eine entscheidende Rolle. Sofern nicht bereits vorhanden, sollten spezielle ethische 
Systeme, Maßnahmen und Verhaltenskodizes oder Leitlinien eingeführt werden, die Prüfern helfen, ihre 
Unabhängigkeit zu wahren, und deren gute Prüfungspraxis fördern.  

Empfehlung 9: Verbesserung des Grades und der Qualität der Zusammenarbeit und des 
Informationsaustauschs zwischen den Verwaltungs- und Prüfbehörden (und anderen zuständigen 
Stellen) in den Mitgliedstaaten, um effiziente und wirksame Verifizierungen und schnelle 
Abhilfemaßnahmen im Falle identifizierter Fehler und Unregelmäßigkeiten sicherzustellen. Ein guter 
Grad der Zusammenarbeit und des Informationsaustauschs zwischen den Behörden und Stellen in den 
Mitgliedstaaten ist wichtig, um effiziente und wirksame Verifizierungen und Abhilfemaßnahmen im Falle 
identifizierter Fehler und Unregelmäßigkeiten sicherzustellen. Eine Verbesserung der Zusammenarbeit und 
des Informationsaustauschs (sowohl über formelle als auch informelle Kanäle) zwischen den Prüfbehörden 
der Mitgliedstaaten und den Verwaltungsbehörden ist von entscheidender Bedeutung, um bessere 
Ergebnisse zu erzielen, und hat keine Auswirkungen auf die funktionale Unabhängigkeit und Transparenz 
der Prüfer. 

Empfehlung 10: Stärkere Ausrichtung der Verifizierungen und Prüfungen auf die Vermeidung von 
finanziellen Fehlern und Unregelmäßigkeiten neben den nachträglichen Kontrollen der gegenüber 
der Kommission erklärten Ausgaben (z. B. indem sie den Systemprüfungen mehr Aufmerksamkeit 
schenken). Prüfstellen sollten Systemprüfungen mehr Aufmerksamkeit schenken und einen guten Grad der 
Kommunikation und des Informationsaustauschs mit den für die Umsetzung der ESI-Fonds zuständigen 
Behörden und Stellen sicherstellen, damit strukturelle oder systemische Schwächen zügig identifiziert und 
angegangen werden. Die Sicherstellung des ordnungsgemäßen Funktionierens der Verwaltungs- und 
Kontrollsysteme in den Mitgliedstaaten ist wichtig, um die Gefahr von Fehlern und Unregelmäßigkeiten, die 
gegenüber der Kommission erklärt werden, zu verringern und auch den Absicherungsprozess der 
Kommission zu erleichtern.  
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